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Mische
Kamstag-Beilage : Kriegsdrahtierichte der Woche
SuSaabe » Wöchentlich zwölfmal . — » «zugSpretS : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der

Geschäftsstelle oder einer Niederlage bezogen Mk. 3.— , tn daS Haus gebracht Mk. 3 .3t),

b« rch die Post bezogen ohne Zustellu ng Sgeb llhr ^
Mk. 3 . - gegen Vorausbezahlung .

Llnieigenaedühr t Tie einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf . , Reklamezeile
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

?
I«zetge»-« ,»ttahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung . Karlsruhe i. A. ,
trschslraße S (Fernsprech-Aiischluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften.

Samstag - Beilage : Badisches Unterhaltungsblatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsche? Reich Ausland , badischc Polit -k
und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal»

Nachrichten , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte K a r l B i n d e r ; für Reklame»
und Anzeigen Mathilde Schuhmann , sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags '/jlO bis >/,11 Uhr, nachmittags V«5 bis '/»®
Fernsprech- Anschluß Nr . 40V .

Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b. H., Hirschstr . S, Karlsruhe -

Nr . 164 Erstes Blatt. Karlsruhe, Samstag , 7 . April Ii» 7 76 . Jahrgang ASendklatt,

44 semdliche Flugzeuge au einem Tage abgeschossen
Lebhafte Gefechtstätigkeit an der Westfront .

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 7. April . (Amtlich)

Vom westliche» Kriegsschauplatz .
Der Artillrriekampf von vcnS bis Arras hielt mit

ku rzen Unterbrechunken in unverminderter Heftigkeit an .
Im Gebiet beiderseits der Somme mehrere G e.

fechte kleinerer Abteilungen . Die Franzosen be -
schoisen St . Quentin .

Bei L a s s a u x nordöstlich von SoissouS scheiterte ei»
französischer Vorstoß.

Links der Aisne und am Ais « e -M arnekaual nahm
vielfach das Feuer an Stärke zu.

Ein Angriff der Frauzosen zur Wiedernahme der
ihnen entrissenen Gräben bei Sapigneul wurde verlustreich
abgewiesen .

Durch Fliegeraufnahme festgestellte Batterien , Muni -
t i n o sst a p e l, B e f e st i g u u g S a u l a g e u uud beob »

achtete Truppenanfammluuge « in Reims wurden
von uus unter Wirkungsfeuer genommen.

In den A r g o n n e n wurden feindliche Erkundungs -

truppcu vertrieben .
Auf dem linken Maasufer griffen nach starker

Feuervorbereituug französische Bataillone im Walde von Mala «»
eourt dreimal , aber stets vergeblich an .

*

Um Artilleriebeobachtung und Aufklärung zu erzwingen ,
setzten die Gegner starke zusammengefaßte Luft st reit -

Irüste ein ; sie erlitten schwere Verluste . Mehrere

Ker feindlichen Geschwader können als veruichtet gelten.
Leutnant Boß schoß sein 24. Flugzeug , Leutnant v . Berirab
vier Gegner im Luftkampf ab.

Zwischen S o i f f o n s und R e i m s unternahm der Feind
einen einheitlichen Angriff gegen unser? an dieser Front stehen -

den Fesselballons . Durch schnell einsetzendes Abwehrfeuer und

Eingreifen unserer Jagdstaffeln hatte der Gegner nicht den er -

hofften Erfolg ; nur zwei Ballon ? wurden abgeschossen, ihre
Beobachter landeten im Fallschirm.

Die Gegner verloren gester« 44 Flugzeuge ,
davon in Luftkämpfen 33, durch Abwehrkanonen 8, durch Not -

laudung hinter nnseren Linien 3, ferner durch Luftangriff
einen Fesselballon .

5 unserer Flieger sind nicht zurückgekehrt .

Vom östliche « Kriegsschauplatz.
Front des GeneralseldmarschattS Prinzen Leopold

von Bayern .
In zahlreiche » Abschnitten rege Feuertätigkeit . Borftößc

von russischen Streifabteilungen bei Baranowitschi und

südlich von Sranislau wurden zurückgeschlagen .
Front ses Generalobersten Erzherzog Joseph

In den Waldkarpathen und de« Grenzbergen der
Moldau vielfach Vorfeldgefechte .
Heeresgruppe des GeneralfelvMarschalls von Mackensen

Keine Aendcrung der Lage.
Mazedonische Front .

Zwischen Wardar - uud Doiransee töuschteu die

Engländer nach starkem Feuer durch Kommaudo- und Hurra -

rufen einen Angriff vor. Unser Vernichtungsfeuer lag wir -

kungsvoll auf den besetzt erkannten feindlichen Grabest.
Der Erste Generalqnartiermeister :

Lndendorss .

Ter Tagesbericht der Bulgaren.
WTB . Sofia , 7 . April . Amtlicher Bericht von gestern
Mazedonische Front / In der Ofthälfte deS Cerna¬

bsgens und in? Westen des Doimn ^ees war das feindliche Arttl -
lenefsuer lebhaft . Auf den übrigen Teilen der Front nur
scktwache Artilleri >etätdgköit . Bor dem Dorfe Kalinor zwischen
Wardac - und Doiransee wurde ein feindliche Flugzeug zum
Landen gezwungen.

Rumänische Front : J >m Osten von Tulesa schwaches
Al -tillerieseuer .

WTB . Sofia , 7 . April . (Meldung der Bulg . Tel .-Aq.)
Die Presseabteiliuirg veröffentlicht eine Note des Generalstabs .
in Her es heißt : Die Serben verbreiteten bisher B e f ch n l d i-
Hungen aller Art gegen Buizanen wegen der Befchießung
der Stadt Bitolia durch bulgarische Artillerie , die sie als
Barbarei oer Vulgaren bezeichnete. Die „Taues " fragt , warum
die Bulgaren eine bulgarische Stadt beichichen . Wir können
demgegenüber nur betonen, daß die bulgarische Artillerie «licht die
den Bulgaren am Herzen liegende Stadt , fondern die in der
Stadt aufgestellten Batterien beschießt .

Das M der AchchlDg.
Das heiilige Ostern ist ein Fest, daS wir im Kriege mit « am

besonderer Innigkeit feiern . Im Frieden ist an dieser Fre¬
iings feier alles eitel Freude und Frohsinn . Die Natur erwaM
aus dem Winterschlaf und füllt sich mit jungem , neuem Loben
Und überall , wo der Mensch mit der Natur in Fühlung lebt
fühlt er sich von diesem Zaubermittsl der Verjüngung unter
griffen . Es ist das Spiel voll Anmut und frischer Bewegung
wie wir es im „Faust " in dem bekannten Osterspomergang tm
uns sehen : Wie sie alle aus dem Druck von Giebeln un5
Dächern und aus der Straßen quetschender Enge ans LMr
drängen , wie sie an dem Tage , an dem die Auferstehung de'
Herrn gefeiert wird , selber auferstanden sind. In diesem liefe-
lichen Bilde fehlt der wilde Ton und die schreiende Farbe de -
Krieges . Nur um den Frieden der Natur tiefer zu genieße;
zaubert man sich daS Bild eines fernen Krieges vor die Auger

„Nichts Besseres weiß ich mir an Sonn - und Feiertagen ,
Als ein Gespnich von Krieg und KriegAgeschrei ,
Wenn hinten , weit in der Türkei ,
Die Völker aufeinanderschlagen.

"

Und der Bürger , der sich diesem kriegerischen Gespräch hi» >
gibt , segnet dann in seiner stillen Häuslichkeit Fried ' un?
Jriedenszeiten . Dem Osterfeste, das wir feiern , fehlt nu»
schon zum dritten Male dieser Schimmer deS holden Frieden ?
Wenn wir vom Kriege sprechen , so wissen wir , daß er da ist un»
die Völker, die Hinte, « loeit in der Türkei au feinande l̂Mager
sind unfern Gedanken ganz nahegerückt . Vielleicht dcch eine?
oder der andere aus unserm Verwandten - oder Bekanntenkreis
mit dabei ist, wenn die Völker dort aufeinanderschlagen . Dies«
hl.rte kriegerische Man -gi, der sich in den Ton der Osterglocke ;-
mischt , nimmt dem AuferstehungAfeft den leichtherzigen Frol
sinn , nüt den « es ilns sonst erfüllt hat . Auch wir gsheir hiuau '
tn die jmvgierwachte Natur , auch wir freuen uns an dem LM
an der Sonne und an den frischen Farben , die das « raue Bit -
der Natur zu beleben beginnen. Aber wir tragen bei allcöoK
den KriegAgedauken im Herzen und wir haben es nicht so leickc
wie jene Bürger im „Faust "

, die sich behaglich mit Kriegsge -
sprächen unterhalten . Nein , Kriegsostern ist eine harte im -»
schwere Zeit .

Und doch feiern wir es inniger als ehedem und suchen sein -
Bedeutung tiefer zu ergründen . DaS Fest der Aufersteburra ge¬
mahnt uns nicht mehr allein an das eigene innere Erleben , t« ?
mit der froherwachenden Natur sein Auferstehen aus Winter ?
schlaf und Winternacht feiern soll. Es handelt sich heute um en?
größeres Auferstehen. Wir fühlen es , datz unser Volk au ° d*-
Nacht und dem Grauen dieses Weltkrieges zu einer neuen ui"»
einer größeren Zukunft auferstehen soll. Lange hat die Nacd^
der Ohnmacht und der Selbstvergessenheit gedauert , in der das
deutsche Volk gebannt lag . Es war die Zeit , in der Deutschlau ' -
reiche Kräfte gebunden waren und in die Weiltgescbicbte iibec
unser staatliches Dasein rücksichtslos hinwegschritt. Ans dieser
tiefen Nacht staatlicher Bedeutungslosigkeit . hat Dentfcltet » Auf-

Amerikas Kriegsschiffsneubanten.
i Uns wird geschrieben : Seit dem Abbruch der Bezvchungen

t
» ' cheu den Vereinigten Staaten und uns bemüht sich die Presse
r Entente aus leicht erklärlichen Gründen . bei uns eine gewisse
' !<rgms vor der M imib insbesonde« her Flotte Amerttas

| U erregen . In ihrer sattsam bekannten Weife schrecken sie daher
m keiner Lüge oder lieber treib»mg zurück . Es lohnt stck dcche .
che il , einzelne dieser Sckauermäreu auf den chnen zu Grunde
pegcnde-n Kern nachAuvrüfen . So meldete, um ein Bevspiel onp <
Ulbert , vor einiger Zeit dör Pari sei „Maitin"

, Amerika ha>b?
Kusier neun Unterseebooten dvei neue DreagnougÄts im
ttaufe des vergangenen Sommevs fertiggestellt !

Wie sieht es mit dieser Massenfert ->gstellung van Linien «
säusfen nun in Wirklichkeit aus ? Ein Schlachtschiff , die „ Ari -

^ Äunl 1916 v.o :n Stapel gelaufen setvdem tem weide -
tes . Diese und zwar w diese ist also inZwifckvm wirklich fettig
z»vordenl Auf Stapel liegen noch : „Site» Mexiko " seit Oktober
91 -3 auf der Staatswerft in Network , dann „Californla "

. eben-
all ? sci ! Mitte Oktober 191S auf der gleicl>en Werft !
erner „Mississippi" bei der „Newpoct News Shiv ^
^ . lding Co ''

, und „Idaho " bei der „New York
^-iivbuildmg Co.

" ; diese beiden letztgenannten seit Anfcma
^

de?
. vt ®om Stapel sollten „Mississippi" Utid „Idaho " pro .

November , bezw . Dezember 1917 gehen . Bei
ttr tf V r rin.lgitrifi ^ l" Arbeiten »oäre ls an sicl' niM liiümög .

fp ; llj e beiden früher vom Stapel gelaufen sind , wie es nr >

tr i !!1
c war , aber .damit ist ein Kriegsschiff ,md be-

r^ri
cir ncch lange nicht fertig . „New Mexiko"

lol (Cfhigen noch dem Bauplan erst mn 1 . Juni 1918 von.
f toerbcn' „Tennessee" , das zu erbauende

auf Stapel ablegten „California " (beide
L . :

" '
( ^ , t s «? Zu bÄr .' ibendeii Neubauten zahlen -d) m »

t tS ' P kmb Werft erbaut zu werden . Di ^
aber NN Frühjahr im Nock, Fei« ge -

& «
ll !'?n f,ir bie Ervti ' iim , ein-es folchsu -Nhlacht.' ^ b»-.' die neu zu erdmienve .̂ ellinq fertiq . feiir wkb ,

di'irste sich die Stapellegung unbedingt hinausziehen müssen . Die
Verhandlungen mit den vier großen Privatwerften wogen Usbsr »
« .KlitTte des Baues der vier großen Schlachtkreuzer des neuen
Nottenbc .npragrammes dürften durch die jetzige politische Lag»
zum Abschluß eekouimen sem . Bekanntlich weigerten doe vier
Werften sick , das Risiko der Probefahrte .!r dieser rein ! theoretisch
bcreckm<eteu Niefensck'iffe auf sick zu uehmzu , da beMglich öer Er .
beiiung imd Wirkung solcher Maschinen mit rund 200000 P . S . ,
wie sie für diese Schiffe dorMsehen sind , jegliche Erso &amg heHlt.

Im GöTtjen dürste sich das Fehlen genügend großer Werften
als ein schwer zu überwindendes Hindernis erweisen«. Die vier
ersten Linienschiffe des neuen Ba,iprozrammes , von trtqen bis
jel' t allerdings nur die zukünftigen Namm fertig sind (sieüierden
„Constitution "

, „ Constellatwn "
, „Allionee"

- lind „Congrch "

heiszen) , sollen dereinst, wenn sie fertig sein wecHea , nach den
neuesten ?n iins hen'i>bergelanaten Meldiingm Niit fe acht 40 .46
Zentimeter -Ges<bützen ausgerüstet werden. Vor gaus kurzer Zeit
hieß afer neck- bezüglich der . .Caliwrnia "

, . .DeiiiiefsM" und
ider t ' icr eleii erwähnten neuen Schlachtkreuzer, diese sollten mit
60 Koliber langen 35 .3 Zentimeter -Geschützen betvasfnet werden ,
da die Fertigstellung der neuseplantew 40 .46 Zentimeter -Rohre
nicht so schnell möglich sei . Das wind niemand im- Zweifel hieben,
de ?' solche Riesenglöschütze sind freilich nicht so Uuiell und eimfach
zu konstruieren wie. Wasserleitun g röhre oder EdisonW ? , .Erfw >-
düngen " .

Wenn wir auch weit davon entfernt sind , d*e amerk^anssche
Flotte und deren Ausrüstung so niedrig- einznUxiben und ffte sa
minderweitia zu halten , wie dies >der trübere Sekretär der ttme -
rikauischen Mmiralität Mever vor etwr einem Iiahre dem Ver¬
treter des Pariser „Journal " aea^nübe? getan bat , so sind wir
andererseitZ . dank der amerikanischm Reklameslicht , doch zu mir
über die SchZoieriakeiten, mit den>en die amerikam 'tsche Masswe-
Terwaltung zu rechnen und zu Kmpse '.i! hat . unkerrkchiet . um
ohne weitere .? alle die. jebt von Rleuter und .̂ av .is und anderen
über Genf , Paris und London verbreiteten Bernb ?e zu gfciubpn.
Auch drüben wird »ii-t Wasser irefoch* . und die Bäume wachsisr!
noch laiige nicht in den Himmel ! (B . zenf.)

Kunst, Wissenschaft und Literatur.
# Gcohh. Hoftheater Karlsruhe . Zum Nationalta ?

der deutschen Bühnen zugunsten der 6. Krie ^sanleike
wird ein ? vielseitigen Ansprüchen gerecht werdende Voi !
geboten . Der Abend wird eröffnet mit der R i e n ; i o u ü c « •
türe . Dann spricht Herr Becker den für diesen T ! eigett ?
verfaßten Vvrfvruch von Wilhelm von Scholz. Es folgt ' Wal -
lenfteins Lager . D-ie Schlußvers? des berühmten Reite/ -
liedes werden von ersten Svlokrasten der Hofaper gelinge ! ' .
Der zweite Akt der „F l e d e r m a u 3"

. von Herrn B a u in b a ?
Kr diesen Tag sinngemäß umgestaltet , ebenfalls unter M "

wtrfimy von einer großen Anzahl erster Kräfte der .Hofop c
und des Hofschauspitts, beschließt den Abend. Die Mi ! i ^ied »/
des Hoftheaters haben für ihren Teil auf den Anspruch der
Tazesgage , bezw . des Spwlhonorars zugunsten der Sc ?«,«
terzichtet . Die Gesamtein iiali in e wird mit de . . : (.̂ rti ?
der sämtlichen anderen deutschen Bühnen zur Zeichnting fiir i tt
6. deiitsche Kriegsanleihe verwendet.

-hf- Erofih Hof- und Nationalthcatcr Mannheii » . Au»
24 . April findet im Mannheimer Hoftheater die d r e : •
Hundertste Aufführung von Mozarts „ Zauberfl 8 t e '

statt , di' > zu diesem Zweck vom Intendanten Dr . H ci g c nt a u n
ganz neu inszeniert werden wird . Die Biihnenbilder entwarf
Ludwig Sievert .

t Dir „ Bereinigung künstlerischer BühnenvorstLnde " h . lt rm Z .
AprÄ unter dem Vorsitz von Dr . Karl Heine ihre <3. Genc ? llve ? -
samm 1 ung ab . T «r GeschiiftÄ'ericht lautete überaus gi -isti^ , w .
wcchl das Verinögen der Bersiniguna dk Mitglüederizo?!' ' ind cr -
WAch gewachsen, u . a. traten iin Berichtsjahr neu ekn ' -rät
Intendant Martersteift -Leipzi^ ; Professor Max Herrma ! -. -, -- B« «' » :
Alexander von Gleichen- Rußwurm - Müntben ; Jntciidant
Pn ^f. Gregari -Bertlin . Die zahlreich erschienenen BiHnenv07 " ä, ^>e be.
schlössen, den Geldanken einer Reyi >esch» ic trotz aller Mder ; > nM
fallen zu lassen , auf BMung von Ortsgruppen .zu bestichen ui -d c- .ich
den Vheaterkoitern die ordentliche Miiglicdsckast und damit d .,S Ab-

stimmungsrecht einzuritmnen . Die Zevhafte Aussprache über die Friqe
des Eintritte in den TheaterlutturDerbamd gelangte nickt zum Vife-

hlntz . Au den Besprechungen beteiligten sich außer de» ? ichnenxn >
äudeu u . a . Prof . Waldemar Meyer, Geheimrat ßauterfEmro uild Pvch

l .



erjtehung gefeiert als nch seine Stanuue wieder zu eine«! ein
Zeitlichen Reiche einigen . Teutschland war wieder stark und
kräftig , aber es hatte doch noch nicht alle FesiÄn der Ohn >na«Ht
cbgewarfen , die man ihm in jener laufen Zeit feiner itaMichen
Zenisienheit geschmiedet hatte . Das junge deutsche Reich war
ein unwillkommener Gast im Kreise der Völker und der « -taaten .Und je starker und mächtiger es seine junge Kraft wirtschaftlich
crtfaJtcte , desto stürmischer und drängender wurde das Ber -
langen mißgünstiger Nachbarn, es wieder in die alte tiefe Nacht
seiner Ohnmacht zurückzustoßen . Deutschland war im Ein ! »
Hungökrieg zu neuein Leben erwacht, aber die Weltmächte, die sich
ihren Weltbesitz gesichert hatten , gönnten ihm das Leben nicht .So wurde unsere staatliche Auferstehung auf eine neue harte
Probe gestellt , und erst aus diesem Weltkrieg« wird sich das
Ostern gestalten , in dem wir das Auferstehen ans einer Ver-
oana .en.hett politischer Machtlosigkeit zu einer Gegenwart und
Ankunft van weltpolitischer Größe endgültig besiegeln müssen .Sv steht heute die Wahl : entweder zurückgeschleüdert zu werden
tn den Zustand unserer staatlichen Bedeutungslosigkeit vor dem
Jahre 1870 , oder die Bahn zur Weltmachtgeltung fiir unser
Volk für immer freizumachen. Wir haben die sichere Ueber-
zeuHung, daß es unsern Feinden nicht gelingen wird , uns das
Reich zu nehmen , wir haben die feste Zuversicht, daß wir uns den
Weg zu unserer Zukunft freimachen werden. So wird sich die
Nach: des Weltkrieges schließlich lichten zu dem großen deut¬
schen Ostern , in dem wir als Volk und als Staat die Aufer-
stehung feiern , die unsere Feiirde unis mit allen Mitteln ihresWeltbundes streitig zu machen versuchen . Wir werden dieses
Astern dennoch feiern und an diesen : großen Tage der Auf-er stehung werden wir alles hinter uns versinken sehen , was bis -
her feindlich an: Wege unserer Entwicklung lauerte , alles wasunS zu hemmen suchte , im Inneren und von außen .

Die amerikanische
Kriegserklärung .

Di « Kreditvorlage .
WTB . Washington , 7. April . lReutermeldung .) DerSenat hat die 1 . Kriegskreditvoriage über 100 Millionen

Dollarsangenommen , die Präsident Wilson nach sein«m
Ermessen verwenden kann.

Amerikanische Vorsichtsmaßnahmen .* Haag , 6. April . Mau beabsichtigt, nach der «D . TagssKig.
" ,nicht , die T >« utfchon in Amerika als FeinÄe zu behandeln^sie sollen nur sorgfältig überwacht und bei Mißbrau¬

chen bestraft werden. Alle kriegswichtigen Punkte . Eisenbah-
wn , Kanäle , Häfen , ^ Industrieunternehmen und dergl . worden
sck' arf von der Miliz bewacht .

WTB . Washington . 6. April.. (Nicht amtlich .) Reuter-
Meldung. Der Senat hat einen Antrag angenommen , worindas Landwirtschaftsbepartement aufgefordert wird , stir eine
sti- i kere Erzeugung von Lebensmitteln zu sorgen.

WTB . Washington . 7. April. Senator Lodge brachteini Senat einen Gesetzentwurf ein , durch den der Kriegssekretär
erüiÄchtigt wird , die zur Verfügung stehenden Gewehre , sov'ieMunition den Mannschaften des inneren Sicherheitsdienstes in
oIT n Staaten und Territorien auszuhändigen .

Beschlagnahme der deutschen Schiffe .
WTB. Lvddon, 7. April. Das Rcutersche Bnrean meldet

nnö Rewyoik? Die deutschen Schiffe in Rewiwrk , Boston ,Baltimore und New London sind beschlagnahmt worden .Die Maßnahme wird wahrscheinlich auf alle Höfen ausgedehntwkrden, in denen deutsche Schiffe liegen, deren Zahl insgesamt99 beträgt . Der vom Staatssekretär erlassene Befehl gibt nicht
Mi , was weiter mit den Schiffen geschehen soll.

Haftbefehl gegen Deutsche.
* Wasln,igten, 7 . April. lPrivattelegranim , Reuter.) DaS

Hustizdepartrment hat Haftbefehle gegen etwa K5
Deutsche erlassen. Ungefähr hundert deutsche Schiffe sind in
verschiedenen Häfen in Beschlag genommen . Die Mobilisierungvon Heer und Flotte nnd der neuen Küstenpatrvnillen von Mvtvr-
booten ist angeordnet worden .

ck
Die Beziehungenzu Oesterreich-Ungarn . Bulgarien

nnd der Türkei .
WTB . Washington, ? . Zlpril . (Nicht amtlich.) Von unter -

richtete? Seite verlautet , die Vereinigten Staaten würden dieB >ziehrmgen zu Oesterreick-Ungarn , der Türkei und Billgariennicht abbrechen , noch ihnen den Krieg erWren , so lange sie»ich * dazu gezwungen würden .
ch

Die englische Freude über die amerikanische
KriegserlkSrnug.

WTB . London, 7. Aprick. A s g u i t h hat folgetide Mittei »lun -g an das anierikanische Volk gesandt:
Es ist niemant unter uns. der jetzt nicht freier atmet ,da er iveiß, daß infolge des Vargehens des Präsidenten und des Kon-

©m ĵ es der Vereinigten Staaten die ganze engKsch sprecheiÄ>e MasseKameraden heut« Seite an Seite kämpfen wird in dem bedeutungs-v-eLsten Kampf der Geschichte.
Die Rede des Präsidenten tvwd in den AnncUen der

Wtitfclfanleit fortleben a !« würdige und ideale Darlegung der Gründeund Ziele des großen nation«tlen Entschlusses . Das Boll der Ber-einigten Staaten ist i« e das Volk des Bereinigten Königreichs in den
Kwmpf bliieingezwungen worden , der in beiden Fällen nicht von »ns«es icht K orden ist. Es hat eekann -t wie ioir erkannt haben, iwjj «ö nurvi Wachl gab zw :>schen Frieden mit Erniedrigung und Kvi«g mit Ehre .gab keimen MitieQveg . Die fctawtj^nete Reutvatität ist, wie derPräsident mit überzeugender Kr^st auSstührte, kein sicherer oder er-
truMcher StandpuM . Die Herausforderung vxrr in beiden Fällen»erischieden, ober in beiden Fällen war die Herausforderung eine solche,die «mzuushmen, keine twn beiden Nationen sich weigevn konnte

'
ohnePreisgabe ihrer Selbstachtung und ohne Verrat an der heiligen Ber-

pfi chtmig . die auf allen freien BÄkern ruht, die Freiheit und Mensch,tich ^ lt aufrecht zu erhalten und zu verteidigen. Nie sind die grund¬sätzlichen Pflxbien . um die es fich havdell, mit größerer Genauigkeit«der einem höheren Fhig der Gedanken oder der Spouhe dargestelltworden als nr der Adresse des Präsidenten. Er zeigt auch, daß die
J

-tzige deutsche Kriegfii'hrvng ein Krieg ist gegen alle Nationen und>c treibende Kraft der Alliierten, an deven SÄte sich zu stellen , er feineLandSleste auffordert, nicht Rochsucht ist, sondern die Wahrung der.jeiügeii Menschenreckte, die ein gemei -n-sanies Interesse and einnatürliches Band der gangen Familie der zivilisierten Gesittung sind.D " s« .i grrhe » Ausgabe ividnret zetzr das amerikanische Bo' t sein LebenAnd fein Mut . wie wir bereits das unsere gewidmet haben in demBrirußtsein. daß eL einem gehorcht und folgt , dessen erhabene Rufe,toic sie nur selten in der Geschichte ertönen, wenn sie aber ergehen ,in den Ohrxn der tÄcm<>mischaft freier Dienschen. den KI.mg einesS^ ;eHl£ hoben . Der Präsident drängt seine Mitbürger zur weitest.oel) . nden Zusamntenarbeit mit den Alliierten und bespricbt jede Artb trirksamen Hilf?? die AnieMa leisten kann .Wir our diejer -Seite des Atlantischen Ozeans erkennen diesenUuf?uf und diese Versicherung mit tiefer Sympathie und D«niBarkeit«n öxchrend wir uns nie herausgenommen haben, unseren Bluts -verwandten in den Vereinigten Staaten Vorzuschlag- » oder auchnur anzudeuten , welchen Wea sie einschlagen sollen . Im Herzenhaben wir d >e Zeit herbeigesehnt , da ihre Kraftsich viit der unserigen vereinigen sollte in dem Nmnpf .

ui dem öUe ui »j>ere atmentfameit I »»jii »»ttc u.ijb Uwtuit |«rui .mai zu-
jkmincnKingc» . Dieser Tag ift nun gekommen, und wi-r glauben» daßfeine Smtie i -icht u >,tergeh,n wird, bis die beiden arvjjen enBifch .
^ rechenden Temrkraiien mueinander cklö Brüder in der Arbeit undBrüder im Kampf jaulen können über den Triumph der Freiheitünd d«s Rechts .

♦

WTB . London , 7. April . . (Reutenneldung.) LloydGeorge hat «ine Anzahl von Vertretern der amerikani -
schen Presse sniipfangen und im Namen des Kriegsaus -
schnfses des KMrietts ihnen eine Botschaft an das amerikani¬
sche Volk übermittelt , in .der es u . a . Hecht: 2lmenka ist mit eiuatnMal eine Weltmacht geworden, wie es das nie zuvor gelvesell ist.Es hat gewartet , bis es einen seiner Ueberliefenmg wür -
digen Anlaß gefunden hat . TaS amerikanische Volkbat sich Mirückqehalten , bis es völlig davon übeizengt war , daßder Kampf nicht ein rnadriges Ringen um Macht oder Besitz ist,sondern ein selbstloser Kampf , uin die tinstereu Anschläge gegen
menschliche Freiheit und Menschenrecht zu unterdrücken . Nachdem
sie einmal diese Ueberzeugilng gewonnen hatte , ist die groheRepublik des Westens auf dem Kampfplatz gesprungen und siegeht Seite an Seite mit den europäischen Demokratsn , die vonWimden bedeckt und blutend noch dreijährigem harten Streit
noch gegen den grausamsten Feind kämpfen, der jemals die Frei -
heit der Wklt bedroht hat . Die begeisterten Worte in der ebleu
Ansprache des Präsidenten erhellen den Horizont und lassenklarer als je das Ziel erkennen, das wir zn erreichen suchen.Der Kriegsausschuß des Kabinetts aller Nationen nnDVöller des britischen Reiches wünscht , daß sie in seinem Namen
die Nittenlichki-it und den Mut anerkennen , die das Volk de
Vereinigten Staaten da^u aufruft, alle seine Hilfsmittel drin
Tienste der größten Sache zu widmen , der jemals menschliche
Anstrengungen gedient haben.

*
Eine neue Kriegserklärung.

WTB . Washington , 7. April . (Meldung des Reuterfdjen
BureauA .) Aus Havanna wird gemeldet, daß der Präsident
MinceI den Kongreß ersucht kxtf. zu erWren, daß zwischen
Euba und Deutschland der .Kriegszustand ein -
getreten ist .

Me Rkpublik Kuba , die jetzt auch auf die Seite unsere :
Feinde getreten ist . war bis 10. Dezember 1898 spanischeKolonie. Durch den spanisch-amerikanischen Krieg , der durch die
Vernichtung des amerikanischen Pun êrschiffes „Maine " im
Hafen von .Havanna am 16. Februar 1698 zum Ausbruch kam
wurde Kuba Eigentum der Vereinigten Staaten . Spater
bewilligte die Union, geigen das Zugeständnis einer gewissen
Suzeränität , daß Kuba fich als selbständige Republik
konstituierte . Wie weit die Selbständigkeit der Kubaner geht ,erficht man aus der Krid-^ssrklärnug, die natürlich auf den
Druck vcn Washington erfolgte. Große Bedeutung hat die
Sache für uns nicht. In der Hauptsache dürfte es fich um die
Beschlagnahme der deutschen Handelsschiffe handeln , die bei
Ausbruch des Krieges im Hasen von Havanna Zuklncht suchten.Di« Einwohnenzahl von Kuba beim , st sich auf rund 2,3 Millionen.Die Landesfarben sind biau-weiß-rot.

zum vollen Steg,
zum ehrenvollen Frieden,

zur baldigen Heimkehr unserer Truppen!
Alle Deine Angehörigen,

Deine Verwandten, Deine Nachbarn
müssen helfen !

Zeichne
Kriegsanleihe

dann warst auch Du dabei, als die (SnU
Weisung erzwungen wurde. Wie bei

den Wahlen auf jede Stimme, so
kommt es bei dieser Kriegsanleihe

auf j e d e Mark an .

Tie SiegeSstimmnng unserer Feldgraue,».
Ueber die Stinimuma unserer Soldaten im Felde gibt nach-

stehender Brief eines Karlsruhers , der als Führer eines
Stoßtrupps an der Westfront ist , beredtes Zeugnis . Der HerrLeutnant schreibt n . a . :

Seit ich wieder von Urlaub zurück bin . habe ich wieder
vieles ergebt . Am interessantesten war unser großartig gs-
lunqener Rückzug . Mir wurde die große Ehre zu Teil , bei dem
Nückzufte mit meinem Stoßtrupp die Nochhut führen zudürfen. Es drängte sich alles darnach nacb diesem Posten . Undes hat auch wirklich Spaß gemacht . Mit Mann habe ich noch24 Stunden eine Stellung besetzt gehalten, die vorher einBataillon , ungesähr t>00 Mann , besetzt hatte . In der Nadjt , alsdie Hauptmacht abgezogen war , habe ich eine feindliche Pa -trouille abgewiesen, die verbuchte , in unseren Graben einzu»dringen .

Bis zur nächsten Nacht abends 9 Uhr hatte ich Befehl, dieStellung zu halten und den steind tä" schen nnd dann »hzu -

nicken. Während dessen halte das «Ära« ü4 Stunden Zeit , in
Ruhe abzumarschieren. Um 9 Uhr rückte icl» ab, ohne daß de?iFmn ^mann etwas merkte. Enft bei Morgengrauen, also uochetwa 8 Stunden , merkte der Franzose , daß überhaupt 'ein
Mensch mehr gegenüber war . Unterdessen waren wir sckzv»30 Kilometer zurück . Hinter uirs gingen sämtliche Dörs « ,Straßen und Brücken in die Luft . Die Straßen sint
durch ungeheure Sprengtrichter uirbrauchbar geni .icht,samtliche Brunnen sind zerstört, die Dämme der Kanäle
sind gesprengt und vor unserer neuen Stellung üehtman Kilometer weit nur ein großes Wasser . In einer Zone von50 Kilometer Tiefe liegt keine einzige Eisenbahnschiene mehr.Tie haben wir alle mitgenommen . So Habens die Franzosenhaben wollen. Heute haben sie unsere Stellung noch nicht er-
reicht, ja nach Wochen noch nicht . Die feindliche Offensive istbeim Teufel , bald wird ein weiterer Schachzug Hindenburgsfolgen, mit Begeisterung werden wir ihn ausführen .Wir wissen auch, die Heimat wird uns beistehen . N u r
noch ausigehalten ein paar Monats » Ueberallherkommt Kunde voir Aufständen, Unruhen in RuUand , Italienusw. Wenn doch die Deutschen einsehen würden , daß sie jetztunbedingt zusammenhalten müssen , auch wenndas Essen knapp wird . Keiner darf murren , dann müssenwir siegen . Wir haben einen Hindenbnrg . Der erste Schachzug
ist glänzend geglückt, der nächste wird auch glücken.

Welche Begeisterung und Zusammenhalt bei uns herrscht ,können Sie daraus > sehen , daß unser Regiment schonZW000 Mark Kriegsanleihe gezeichnet hat . Wir'
.Verden ^ Million aufbringen , wir werden auch mithelfen , unsereKanonen zu bezahlen, das sind wir unseren gefallenen flta>
Nieraden schuldig .

Iödsr junge , unverheiratete Offizier gibt gern die Hälfteseines Gehalts für die Kriegsanckethe . Wir müssen siegen .Es soll nie heißen, .wir seien unterlegen , weil uns das Gelbfehlte. Das wäre eine Schande, denn das (Md ist da . Und auchwir im Felde wollen nicht nur unser Leben , .sondern auch unserGeld unserm Vaterlande geben. 3856

Aus KM Rezch.
Schutz deutscher Gläubiger .

Die Reichsentschädigvngsko«n»«ni!ion hat durch Merkblätter ,
Druckschriften und Zeitungsnotizen im Laufe des letzten Jahresdie deutschen Gläubiger wioderhott lUifgesordert. Forderung «» ,welche ihnen gegen SchuKmer in beseiten „ nb unter
deutscher Verwallung stehenden Gebieten Belgiens , Frank -
ukli £ und Rußlands zustehen , ber der Nei^WenticliädigungökoM'
Mission Migumelden damit sie berücksichtigt tocoden können, wen«
EntselÄrigungen oder Kaufgelder zur AusKuhlung gefamgen . El
ist nicht ausgeschlossen , daß schon u > wichst er Zeit die Listqrfür die Entgegennahme solcher Annieldrmgen geschlossen ui»spätere Anmeldungen nur angenommen werden, falls die Ua-
niöglichLeit früherer Eiin -reickning dargetan wird . Es liegt dvh?eim Interesse der denifchen Gläubiger , soweit ne etw-r ilxre Forde -
runperr bei der NeiMientichadigungskomlnission noch nicht anq^Neldet h<^ en sollten, dies unverzüglich bei bec ForSerunkB«
anmeldcstelle der Reichsent' ck>ädi.aungskomnlission , Verlin W . IQ»Vikto -imstraHe 34 nachzuholen. Die Vorschriften iiber das bei dS
Anmeldung zu beobachtende Verfahren können von ber Behörde
unentgeltlich bezogen lrvrden . Im Verf^ en der Koimniffiov
»Verden irgend welche Gebühren oder Provisionen nicht berechnetBei dieser Gelegenheit wirb nochmals darauf hingewiesen., daßdmcki die in der Bundcsratsv erordnun^ vom 16. Dez . ILlL urÄ23. Febr . 1917 zu ftatistisa>en Zwecken auSaesprcx ? .ene tnmel «hepfl icht sür alle A u slani » sforberuitgert die da¬neben bestellende Befugnis , Forderungen gegen Schu-neben bestehende Befugnis -, Fo>rderungen : gegez?Sck. iildnar in den von deiitschen Truppen beisetzten rrnb voPReichsentschödiaimgskominission zur Berücksichtigung im Em -
sclÄiaungsvrfahrer '. anznmelbeni. nicht berührt wir ). Die Ko>m-
missio-n kann selbstverständlich nur die ber ihr selbst a»WcmeM »ten Forderungen berücksichtigen . Bereits früher bei ver Kam-
Mission bewirkte Anmeldungen brauchen nicht wiederholt z«werden.

Buhnengenoffenschaft nnd Theaterkultur-
Verband.

Eine erregte Debatte über den violumftrittenen „Verbatzur Förderung deutscher Theaterkultur " hatte in der letzte«Siviuig der Gcnossenschaftstagung deutscher Bühnenangehörigerstattgefunden . Die Ar,seinandersetzu-ngen zwischen Anhängernund Gegnern des Verbandes loaren sehr heftig, und mehr alseinmal drohte der „ KriegAzusta ?ld" früherer Delegiertenver -
sanimlurvgen wieder einzutreten . Aus den Verhandlungen konnteman entnehmen , daß sich eine sehr stattliche Zahl der Genossen¬schafter nicht davon überzeriMn lassen konnte, dcch der Anschlußan den Theaterkulturverband für die deutsche Schauspielkunftund die beuitsche drainarijche Kunst zum Segen aussagen tverd«.Der Antrag , der den Sturm entfesselt hatte , war vorWerner Bernhardy eingebracht und lautet :

„Die Veytreterversamurlrmg möge gegen den „Verband
zur Förderung deutscher Theaterkultur " Protest erheben und
beschließen , daß die Genossenschaft die hinter einem Schnellvoir schonen Worten durchaus unkultnrellen Bestrebungen des
Verbandes mit der Macht ihver Autorität bekänrpft."

Herr Bernhardy übte eine recht scharfe Kritik und ließ mdem Tbeaterkulturverband sozusagen kein gutes Hcwr. „W^z^eißt denn das "
, stigte er, „wir sollen wieder ein fittenrei ' .esTheater haben"

. Wie kann der Thmtertulturverband fich er-Mauden , uns « Ehrfurcht vor einem sittlich religiösen Empfinden '
lehreil zu wollen. Ich sprea>e ihm das Stecht ab , sich als Mentorfür mein Empfinden aufzufpielen . Ter Verband ist ei »ganzer großer Moral schnüffle r . Davon haben wiraber schon reichlich genug . Der Vorstgende des Verbandes habegelegentlich einer Aufführung von Schnitzlers „Liebelei" er-Närt . diese „Sudalei " dürfe nicht ausgeführt werden. DieHerren vom Kulturverband »vollen ja eigentlich ganz etwa ?anderes : sie wollen Schnitzler . Wedekind , Strind -
b e r g und anderen , die ihnen ein Dorn im Auge sind, zu Leibegehen . Deutsche Kultur und deutsche Kunst haben der Weltmehr gegeben, als je der Theaterklilturverband zu geben in derLage sein kann. Auch die „Leichte Muse"

, Operette und Possetut der Verband in Acht und Bann . Das ist ein Unrecht . Unsere« rsührer »vollen heitere Kunst für unsere Feldgrauen , und wirchauspieler haben bei Operette und Posse unser gutes Aus-kommen .
Der Präsident erhob sich sofort, um den Verband gegen dieAngriffe Bernbardys zn verteidigen und sich selbst für sei «Eintreten zu rechtfertigen . Er erzählte , wie er zuerst auf dieHildesheimer Gründung aufmerksam wurde , wie er aber immermehr sich für die Bestrebungen des TheaterkulturverbandcSinteressierte, dessen Programm mit seinen eigenen Ideen i bder Reform des Theaters große Aehnlick/ert zeigte.babe ibm allerdings auch nicht gefallen , aber er Äaubte mit Bs - -

stiinmltheit den Verband für die Interessen der genossenföKft -
Uelsen Bestrebungen interessieren zu Knnen . Was

"
wir wellen ,werden »vir mit Hilfe dieses Verbandes durchsetzen. „Wenn Siraber heute "

, schloß Rickelt , „ sich gegen den Theaterkulturverband
aussprechen, dann legen Sie ein Irren in mich. Wir stehen janock; vor der Präsidentenwahl , und ich muß dann jetzt schon er«ffMvn . daß ich — versagen Sie mir Ihr Vertrauen — dann nicht



eieät mit solcher |}reufce jiir Sie üibeittn tonn tote biLher.
Grfl&rt aber , daß wir d?n KulturtHeotervei^ond unbedingt hat>b .
^ ^

Nun setzt« wieder die Tebatt « ein . und das n
der ZentralauSschub ^mutzte s»cks man6>eS rwstize ^ wasbeilassrn. Um die noch^ WU>en'trebvÄen ^ »beWUMn - t« A be
viels» aber doch nicht gelang -^ hielt Andlkus tse e

^
i p

(Mannheim ) noch ein «rovss foXrit öttApt ittiüeilte da « nickt nur 4>er RelchSraniper , ^ iroent au <y
Mintttp ' non Lcebell sowie viele andere ePrsonlichketten
bodcn Staatsstellungen sich für den Verbant » sehr lebhaft tnter -
Merten unbS kurzerZeit DerfiiMnaenerlassenton .

Im dürfen um vachgeordnete Instanzen rachbrucfflufi auf die
nrQüen KutturaufMöen deK deutschen Theaters hinzuweisen.

m habe also die begründete Hoffnung , doH Genossenschaft und
^ turth^atlwerband das Theater auf Äie .hm geknchrende
l^önere Stufe leiten werden. Nachdem auch Ludwlg Bar

n
'
i) für den Verband eintrat , wurde eine Resolutioii angenom

jjjt-r», in der dem Präsidium eine eingeschenkte Anerkenuna für
seine Stellungnahme gegenüber den» Kultur -^.heaterverrd ' d
an ? besprochen wird . ^ ^

^ Stiftung für di- G - msseuschaft deutscher Bühnen
a ..qeh« riner In der gestrm-n Sitzung d^r ISett,er aIber
iammlung der Genossenschaft deutscher Büh
nenange höriger teilte der - instumnA, zum Präsidenten
n«iedem«väk>lte Gustav R i ch e l t «ltt . daß Hofrat ^ ™?dTich
' Oii Hessing in Görplngen öet Augsburg der Genossenschaft

, .as Waldqiut Wildbad bei Rotenburg a. T . IM Werte von
Wo Millionen M nebst allen Liegenschaften oollttandig
hypothekenfrei zum vollen E i ^ i c n t u m u v e t tu i e i e it
bat Der Stüster wünscht , daß das Waldgut alten und kranken
!?enössenschaftsmitgliodern dauernd als Erholungsheim diesen
ioll . Die Mitteilung wurde mit stürntischeni BeisaU auf-
genommen und Mgleich beschlossen, Hofrat von Hessing autt
gfirenMitglied der Genossenschaft zu ernennen und ibm
die Benachrichtigung hiervon in einem Tanktelegramm zu «der
satteln .

Aus » em GroWerzogtom .

& Karlsruhe , 5. ApM . AuZ dem soeben veröffentlichte«
Jahresbericht des Landesverein -; für Aicheiterkolonien in B -rden
«cht hervor, daß die Inanspruchnahme der Arbeiter -
kolonie Ankenbuck , Amt Billingen . im ^ ahr 1916 infclpe
des Kneges toivder geringer war als :jm Borsahr . Immerhin
kovnte die Anstalt l » 1 Wanderern in rund 7000 Berpflegungs -
k^ en Obdach und Arbeit gewähren. Nach Beendigung des
Kriecwtz wird die Kolonie wieder mit höheren Besuchsziksern zu

I

rcchnmr haben , weshalb der Verein zur Fortsetzung seiner
Täti^ ckt um Weitergewährung der feitherigen Beiträge und um
Gewinnung neuer Mitglieder bittet . Anmeldungen zur Mit -
altefcschaft nimmt der Ausschuß des Landcsverems für Arbeiter -
!«dnien in Karlsruhe . Zahlungen dessen Klasse . Biumenftrahe I
m Karlsruhe entgegen.

Lützelsachsen (Amt WeinHeim ) , 6. April . Die massive
Schauer des MehgermeifterS Forschner brannte mit be-
dic<tttli>hen Vorräten an Gitter . Stroh und Brennholz nieder .Die SL >cuer bestmid aus einen? Fachwerkbzu aus Gî ienholH. DerBi«nd wurde durch drei Kvnöer verursacht, «die mit Fsuor spielten.Tie ^akmnisse sollen nicht versichert sein .

0 Baden -Baden , 6 . April . Frau Isaak KoopmansWltioe in Wiesbaden hatte der Stadtgemeinde Baden-Badenfeiner Zeit testamentarisch die Summe von 145000 M, zur 33er»
ttfronerimfl der Stadt vermacht. Nachdem jetzt das Vermächtnisin den Besitz der Stadt übergegangen ist . wird die Lei-che derSMerin auf ihren Wunsch hierher überfuhrt und inv hiestgsnFmiÄiengrvb beigesetzt werden . — Ter hiesige Stadtrat hat
sich auf eine Anfrage des Kultus -- und Unterrichtsministeriums
dfii voMtoirtfchastlichen uitd gesundheitlichen Gründen gegendie Einführung der ungeteilten Schulzeit cmder hiesigen VoWschule und gegen die Einführung der» » geteilten Arbeitszeit in städtischen KanAeien undBelieben ausgesprochen.

Wieder eine Kriegsgesellschaft .
Aus Mannheim wird uns geschrieben :
Als nette Erscheinung auf den, Gebiete der kommunalen

Vcrratswirtschast wurds am 31 . Marz 1917 in Mannheim eineKriegs gefellschakt zur Verarbeitung vonL « n des erzeug ni ssen m . b. H. aegründet . Sie ist aufgemrinniitziaer GrmMage ausgebaut und bezweckt. Landes -crseugnifse aller Art, namentlich Gemüse , Kraut undCfcst haltbar zu machen , die Fabrikats zu lagern und inZeiten des Mangels den Afsentlichen Lebensmittelvertei -
:uftellen für die Bolksernährung zuzuführen . Tie Gründung?fsigte unter WHruug des Einkauf siidwestdeutschee M ?.dte inKkilnhetm, der in sich badische, pfälzische und hessisch? Städte undk^ ununal .ierbände vereinigt , sowie unter Beteiligung des«Mchen StaatsfiHkrls , der badischeir Landwirtschaftskamsnerni> « nzger Banken in Mannhein, .

M fürchten , datz durch diese neue Kriegsgesellschaft,Absnhten ja gut gemeint sein »logen, das Frisch.;emiijeObst noch mebr vertenerr und dem Markte ent -wird . ? ür. die Stadt Karlsruhe war die Beteiüaunatn dieser Kr ^ M ' esellsckvft um so weniger Bedürfnis , als
'

wir
» S nv ,flt i ? nfH eine ^ roße städtisch - Törranlage befitzen.^ ^ o,e überschüssigen Mengen an Genmse und Obst durcb-ivckmmq baltbar und d» allqeii^ inen chßvlksernahrung d-eust-m gemacht werden. 1

Aus der

* Karlsruh «, 7 . April 19,7 .
. iZ un} Beschlagnahme von Leder. Am 1. April

Ii ff ? - .
C

s ' Lr
% l '

r
13« kanntmachunz betreffend Höchst ,se und Beschlagnahme v« t Leder in Kraft octre -? ?rkehr mit den bei einer Gerberei . Zunchterei1 Gerberewer -emigung beßchiognahmt ?n Loderarten m nwcd. » Scnafttosten 8 »̂aIL iCr Heeres , und Morm -everrmlttuwen gewährte Er -Ausweis einer amtlichen BÄibaffungSNelle

% v Ä »u dürfen , ist m Wegfall PLom -
Iii « v ofS 1' Veräußerung oder Abliefe -
lüi Grund pinpr £ 0bct " ur noch gestattet . entt « de ?
h ifunc8 ? mi

'Ä 1Ä Anweisung des Lederzu -
des König.

f bic Sr fi^ ,liS nÄ r,imi^ : °d-r von einer Gerbet
Wärmebedarf - Ä ^ rber^ versmigung für Hs^ ss - -ovc?
W .. o auf unii' ittelka ^ ^

SbttUn &ef bf r
.
ei oöer Gerbereivereini -

I Pckuna £ r ?rirfir .!!I w bestimmter , in der BeSannt -
I petfiuialinn ^ 5v .

r
. der Heeres- und Ma -' t Ki jei' S -Noi>

'
stoK r

" c" 1<>3 1)0111 Lederzum-isungSamt
SsÄISS aufstellten Freiqabescheins. Die

Z « >if G7-,, , a " &ie nierften1 j, . ■ wuiii > amtlickier ftpWtsrfnn .!
iw. !^ ^ cwrMoveq«nqßamt -s an d
Woffuita«lSS

^
eSfr ^ ?,

SSf !Iuni1 ^ « iä «und hoben vor allen andere Li ^ e-Ngöverpfsj ^ ^i » x ^ yoDen vor allen anders ^ Liefe-Pm ™ ^ ^ Gerbereien den Vorrang . Der Wort -

irnit der Rachi raigKbeianntmachaing :st in den amtllchm Zept u »gen cbaedniickt .
= Der Anbau von Tabvk. lieber den Anoau von Tavatim Jahre 1917 hat das Ministerium des Innern eine Vercrd

nung erlassen in der es heißt : Der Anbau von Tabak ist im Jahre1Ö17 nur denjenigen Landwirten gestattet, welche im Jahre 1916
Tabak gepsilanzt haben und imstande sind , sich und ihre Wirt -
lchastSangehörigen aus ihrem Betriebe mit Kartoffeln uiid Brot -
getreide selbst zu versorgen und das hiersiir erforderliche Saat -
gut zu ziehen. Den hiernach zum Anbau von Tabak berechtigtenLandwirten ist nicht gestattet, eine gröbere Fläche mit Tabak anzubauen , als von ihnen im Jahre 1916 mit Tabak angebaut war ,Tie Bezirksämter können jedcch Ausnahmen zulassen. Der den
Anordmingen zuwiderbandelt wird mit Gefängnis bis zu sechsMonaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M- betraft .- ---- Höchstpreise für Naturrohr . Am 1 . Apri'l ist eine Be-
kanntmachung in Kraft getreten , durch die H ö ch st p r e i s e f ü rNaturrohr (Glanzrohr . Stuhlrohr . Korbrohr . Malakkarohr ,Peddigro -Hr, Mechtrohr. Rohrschienen. R->hrbast, Rohrabfall ,Bruchpeddig, Peddigenden) . Weiden . Weidenstöcke, Weiden-
schienen und Weidenrinde festgesetzt werden. Die einzelnen fürdie verschiedenen Sorten bestimmten Preise ergeben sich aus derHöchstpreistafel in der Bekaniitmachung. die noch einige weitere
Brstimmuingien über die Art der Berechnung der Preise endhält. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den aiiMchenZeitmaßen abgedruckt.

= Im Colofsenm beginnt Ostersomvtag den 8 . Avril ein neueSSpszur ?Mten -Prugravivi , füo welches guug hervorragende Künstler» "vfkchtet »norden sind . Dieses Programm Wekt mir 8 Tage bis«iirfchk^Nich *5. April , die einzeln austretenden Künstler sind aus derHeutigen Angerge ersichtkich. An den beiden Osterfeiertagon finden je-weTs Mvei Vorstellungen, nachmittagA 4 Uhr und abends 8 Uhr , statt ;der Boginn der Borstellungen »st deS großen Progxammes wegen püntt -
ktch Kur festgesetzten Zeit. Am Ostevsonniag findet der Vorverkauf derVintÄttSicmen an der Colosseums-Kafse von 11—12^ Uhr statt.

Vaterländischer Abend .
Es toter eine dankenswerte Aufgabe, die sich die gewerb ^krchen Vereinigungen «hiestMr Stadt gestellt hatten, in e»imem« n 'letzten den 4. bS. Mls . im großen RathauSsaak statt «gefundenen vateÄandischen Zlbend vor einer ö<ch««ichen Zuhörerschaft,unter der sich auch der Minimier des Innern Freiherr von Bodman

fceifkmd , ein von beweiskräftigen Ziffern gestütztes , lebendiges Mld derriefigen Kräfte zu entrollen , die DeuHchlands VoRSwirdscho -st inne -»vohnen. Denn einer , tiefen Eindruck auf die ZuHöver h-imterlieH dervon tvcrrmer Begeisterung getragene Vortrag von GewerbelehrerHuber über Deutschlands Wirtschaftskräfte . Aus demHertrag lj«wamn man die Ueberseugung , daß das von Lloi>i» Georgein maßloser Aeibechebuing geprä^ e Schlagwort von den silbernenKugeln , die den Krieg entpheiden sollen , uns nicht schrecken kann.Heu-te steht trotz des 2^ jährigen Krieges Deutschlands wirtschaftlicheKraft uneÄchuttert da. Der Redner wies darauf «hin, daß die inKviegsamleihe gezeichneten 47 Milliarden Mark nur einen kleinenTeil des nach zuverlässiger Schätzung 373 Milliarden Mark betragen -den deutschen Nationawermügens darstelle« . An Hand der 3 Betriebs «faitcren der Volkswirtschaft : Natur . Arbeit und Kapital , zeigte erj. daßdank der hohem Kulturstufe « der Arlbeitsiamkeit und der überlegenenOvganisationS -krast unseres BoNeS und dank dem Vorsprung , den wirinfolge unserer lebendigen BoKÄraft , unserem Geburtenüberschußunseren Gegnern gegenüber haben , unsere ProduktionSkraist die ihrigeerheblich überragt . Angesichts dieser Betrachtungen über die Wirt -sichastskräftü unseres geliebten Vateria »ides. die durch zahlreiche, inter -essante Lichibi 'lder belebt und veranschaulicht wurden , können wir ver-Itrauensvoll dem EntscheidungöLaiupfe entgegensehen. Wir müssenaber auch Opseriinn zeigen, besonders in diesen Tagen, getreu derMahnung unseres Nationailhelden Hiwbenburg. Dann werden wir indem eri sie» und rieserqnohen WöckschastSlampfe durchsuhalten »er«mögen und fiegreich bleibet». In diesem letzten Stadnium des gewÄ»tigen Riepens , in dem Kampf der Scholle aegen Scholle muß uns derSieg zufallen . Dabei wird sich daL verruchteste Losungstvort . das jedie Welt erfüllt hat, das der Aushungerung eines ganzen Volkes, mitunerbittZiicher <8ewaft aeqen feine Urheber selbst wenden und SchillersAusspruch wird seme Wahrst offenbaren : Die Weltgeschichte ist dasWeltgerichtI Dem deutschen VoWe aber wird eine Aera der Wieder,zeburt und teL Wachstums erblühen, reich an Segnungen des GWcks,>er Wohlfahrt und der Gesittung , ein Zeitalter , das der große Philo -si>ph und Patriot Joh . Gottlieb Fickte in seinen Reden an die deutischeNation pmq 'hetisch verbündet hat mit den Worten : „ Wenn ihr euchermannt , so fnidet ihr eine erträgliche und ehrenvolle ftortdauer , undsehet roch unter euch und um euch ein Gelschlecht erblühen , das suchund den Deutschen das rühmlichste Andenken verspricht. Ihr seihet imGeist durch ditses Geschlecht den deutschen Nanien zuni glorreichstenunter den Völker» erbeben, ihr sehet diese Nation als Wieder,gebarevin und Wiederherstellerin der Welt ."
Der zwelte Redner des Abends, Lichograph Glockner . sprachüber e ine Wanderung in die nächste Umgebung vonKarlsruhe unter gleichzeitiger Vorführung von zahlreichen. Präch .tigen Lichtbildern und zeigte so die landwirtschaftliche Schönheit dernäheren Umgebung »iwseier Vaterstadt . Die Wanderung ging gegenWolfartsweier , da ? WetterLbacher TcS hinaus naä, Grünwetteröbach ,Painilach , iil>er die Hochebene nach Lanaenstenibach. Reichenbach ,Busenbach, binab in? Albtal. dann nach Ettlingen , Rüppurr , Scheiben-Hardt, Bulach . Beiertheim uiid durch das Beiertheimer Wäldchen zurückzum Schloß, nach Karlsruhe . „Hier im Schloß, wo Karl Friedrich undFriedrich I . segensreich wirft ?« , waltet heute noch die Gefährtin Fried ,richs , die edle Fürstin . Ävoßherzoyin Luise . Gibt sie doch in> ehr .würdigen Alter Gesurltcheit und Riche dahin , um die Wunden zuiheilen , die der Knex geschkagen und noch schlägt . Wie von einemStern fic« der Strahl fürstlicher Güter am letzten heilig-.;» Abend vonihr in bunterte armer KriegerkamÄien. Sie sei uns ein Vorbild derPflichterfüllung , sie sei un« ein VorbiK» der Hingabe ans Vaterland, "

so Maß Liihograph tMockner seine vortrefflich geschilderte Wanderung

KriegsanSzeichnnngen .
^ Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt :Armeevet?rinar Karl Scholtz von Karlsruhe bei einer Armee»abteilung Im Osten .

Zeichnungen ans die sechste Kriegsanleihe.
Der Beamteiwersichevlingsverein deZ Deutschen B .ink- undBankierveN.'erbes a. G . hat für die H . Kriezsanleche den Netra«von k Millionen ^ geMchnet, seine Zeichnungen für dieersten 6 Kriwsanleihen betrugen insgesamt 21 Millionen oft.

Letzte Drahtberichte.
Schiffbrüchige.

WTB . Amsterdam, 7. April . Lloyds meldet, dc-g derSchoo » er «Luoy House " während eines Sturnies imnördlichen Atlantischen Ozean anfaegeben wurde. Die Be-Atzung wurde in Gibraltar gelandet.
Schneefall im Rieseng?birge.

MTB . Hirschbcrg, 7. Aprils. (Schlesien.) Drwch grhcklicheSchneefälle find im gongen Ri - esengebirge starkeNerfehrsstörungen eikMtretcn . Viele Telegr >rphen- undTeleph« üeitungcn sind zerstört. Auch sind Störungen tri Eiwi -babnverkehr btTurfccht worden. Tie Hirschdeyger Talbahn hatden Verkehr eingestellt.

Austausch von Kr - egsgeiseln .
MTB . Ber« , 7 . April . Der Bundes präsent SchultHeH , derbei Genorvil Fwedrich Chef der Abteilung für Kriog»Mf«ngeni-iin deutschen Kriegßnrinisterimn SHrittc ju Gunsten, fran -zöffcher Geisel n in HolMindcn unternommen h<rtte , hatdie Nochx'

. chck erhalten , daß Deutschland diese Geiseln zu¬

r ückz us enden bereit sei. ös - find ( Haxt 2U0 WrsauenlSianfreich i«iäi« kitS hvt den VorMag angenommen , d«Elsaß nachten Geiseln, sosern sie es Ioiins<l>en , ii ĉch dqH c i m a t z ur ü ckz u s e n-d e ».

Der ößkrr. -lliiglllislljt Tggrsiielilht.
WTB . Wiin , 7. April . «Nicht amtlich.) Amtlich Nurd ver¬lautet von heutr mittag :

vestlicher Kriegsschauplatz .
In dcn Waldkarpathen und südlich von StaniSla »

stießen russische Abwehrabteilungrn vergeblich gegen unsereLinien vor . An vielen Stellen Borfeldgeplänkel.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabest

v. Höfer , Feldmarschalleutnant .

Das Ergebnis der S. österreichischen Kriegsanleihe
WTB . Wien, 7. April . Laut amtlicher endgültiger Bekannt »

gäbe des Z eich nun g ser g eb »i i ss es der 3 . österreichischenKvieBanleihe betragen !ne Bln-zeichnunaen ?n Kronen :4464610OVO, wcvon 2 ! )25 000 000 atr die l% % tqe mnortifablö
Staatsanleihe und 2 439 6101 )00 auf die 5V<>% igen Staat Z»
schatzscheine entfallen . Die Zeichnungen auf die 3 . amortisabl «St » at ?anleiHe Kum Umtausch gegen 1 . und 2. Kriegsanleihebetragen 1770000000 Kronen. Das Gesamtergebiiisbeträgt demnach 6 234 610 000 Kronen, wovon auf diz amortisübleStaatsanleihe 3 795 000 000 und auf die Schatzschein«2489610 000 Kronen entfallen .

Versenkte Schifft .
KTB . Kopenhagen, 7. April . Der Minister des Aentzcrnteilt mit , de.ß die v^ vjerger Dampfer „Esther " imäTl e tbrl " nach Aarhns mit Kohlen u>nterWegs am 1. April mder Nordsse unter gegangen sind .
MTB . Cherbourg , 7 . April. Der b ra s i l ian ischchDaiwpfer „Parana " (4461 V. R .T . 1 ist in der Nacht veo »

senkt worden . 13 Mann der Besatzung sollen vermißt sein.

Wieder ein italienisches Linienschiff
gesunken.

* Bern . 7. April . Das „Beruer Tageblatt " meldet anS
Chiasso, dah das italienische Linienschiff „Conie
di Cavonr " vom Typ Giulio Cifare gesunken ist.

Das Linienschiff „Conte di Cavvur" g-hoct ^u der , größtenKriegsschiffen Italiens . Es zählte 22500 Tonnen und 100QMann Besotzung . Bestückt war es mit 13 Geschützen zu 30,5 cm,16 zu 15,2 und 20 M 12 cm .

Gin französisches U- Boot gesunken .
* Berlin , 7. April . Aus Gens wirft dem „Lokalanzeigsr^ q*

. neidet : Nachträglich wird in Paris u . o. vom „Temps " bekannt
gegeben , das- das französische U - Book „Mon ^ e" im De>
zember 1915 von einem österreichische!, Kriegsschiff im Adrt»
tischen Meere gerammt worden und gesunken sei.

Die feindlichen Heeresberichte .
WTW. Paris , 7 . April. Amtlicher Besicht von gestern nachmittag .An der From von der S o mm e bis zur O ' se blieb der Artillerie »kämpf während der Nacht zieinlich heftig. Ein nach heftiger B«-

sch-veßirrig ei,ätzender deutscher Angriff auf un 'e.re Mellun ^ ennördlich des Gehöftes La Fokve wurde durch unser Sverrfeuer glattarißtliölten . Patrouillengefechte an der Höhe 116 ( im Nordosten vonLa Folie ) und in der Gegend von Beasor ( ? ) westlich von La Aerre .Im Süden der Oife mochten wir beträchlliche Fortschritte limNorden vmi Lantricourt Keine Äenderuing zwischen Ailstte und Aisne .Im Nitdesten von Reim ? mochten wir durch Gegenangriff mit Hand -gronaten Fortschritte und besetzter, Schützen !gvabenftucke wieder . Aufdein Refi der Front zeitweise ArtiHeciefeuer.
WTB . Paris , 7 . Apri'l . AmWcher Bericht von gestern abend .Zir-lschen Summe und Oite in der Gegend növÄich von SoissonS anverschiedene» Stellen Artilleriekampie ohne JnfMrteriotätlgckÄ . ImNmdUll>sten von Reims mackten wir im HaiÄ>g« »naten ?aw.pf wertereFortichritte u -estlich twn Sapigneul . Die Deutfchen oefchosfenReim ? heftig . In ken Argonnen brachte om Handstreich gegeneinen feindlichen Gr <ck>en bei FÄle Morte eine Anzahl Gefanasner ,darunter drei Lffigiere , e,n. Im Laus« des Tage» haben unsere Fkug-

zsuge zwei deutsche Fesselballon» zerstSri.
* ■

WTB . London, 7 . April . AmKicher Bericht von gestern. Gester??fortgesetzte Angriffe nördlich von St . O u e n t i n in der Umgebungvon lHiumon Jillrrten heute zur Einixchme des Dorfes Lempive. Si >weiterer ^ ^rtschritt wurde nordöstlich des Dorfes NoreuÄ gemacht.Ein deutfcher Gegenangriff wurde ^urückgoworfen . Trfo/qreiHe Vos
stoße wurden östlich von ArroS und gegenüber Wytjchaete auSgeistuHrt .Gestern und in der Skacht voin 4 , auf den 5. April wurden von unfevenFli a^eugen mel>rere Streifen auf weite Entierwung ausgeführt und
«vichtige Bahnverbindungen ^ MunWonSniederiagen , sowie FIugAeuA-hallen erfolgreich mrt Bernben belegt.

*
WTB . Lvnd»n, 7. Apri'l. Am<ttch«r Bemckt <m4 Mesopota¬mien voii gestern . Die russischen und die e n gli schen vor !-

geschobenen Abteilungen vereinigten sich am 2. ?Tp« ?
auf dem Hilten BroZa-Ufer. GH wird berichtet , daß die Türkon sich inder Richtung auf Ki-rin Kurüchziehen.

Unsere nächste Nummer erschei, t am
DienStag mittag .

Frftbel - Sem iu : i p .
*

8B
Für Frö1ool » cbo KlucJerpfleeoriniien

beginnt Ostern wieder ein Kurs . Dauer 1 Jahr .Auskunft und Prospekte Karlsruhe , Hirsehatr . 126. Geschäftsstunika
täglich , ausser Samstags 3—4 Uhr . 1^ 2

Der Vorstand der Abteilnng II des Bad. Fraoiavereias.

Chürmer -
^ ianinos

Aubergewöhnlick
gute, tchöne und
prei - iverte Pt .i-
« tno» mittlerer
Preislage .

Alletntge Vertretung : .

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant > ^■ dv4 Erbprinzenstraße 4. m g

Brka » l ! lin » chi ! Uk .
In den Rtii »» e » des Rathauses , der

€ ?« '.■ im * i ' fa » Mrti|fa ie und bcS Äe »̂
tcrihauseS wurden im 1. Bierteijai ??I9i7 «nsgefilndc» :

Geldlietriige, Eeldbörfen mit Inh « !»,Bruftien, H.ino 'cvuhe , ei» schwar«?r
Kiuderpeliki «a>u, Schirme , eiu 2«
ichen pi^gel. Taj»entücher, ein Z« t6er
mt« ftmitral .
Die Empfangsberechtigten werdi »

kiermit anigefveder », ihre Rechte a»
d .' ii ^ nndlachey binnen drei Woch.i»
beim städtischen Hanptikkretariat
Rathaus , H . Stock , Zimmer 75, gelten »
zu machen , widrigenfalls das in % WÄ;
V . G . B . bezeichnete Verfahren durch»
geführt wird .

Karlsruhe , den 7. April 191«.
Das Bürgermeisteraint »



ßrfndjfiiSif
dtlKrilPstrsorge! ^

daS
feldgraue

Spiel

" « ftup - Kchin, : « . . . A stiiöt . Kmcck «

OsttMUtliz - 2AMl«W»: Nmnwf :

'
nachmittags 31/» Uhr und abends 7'/» Uhr.

Musikalienhandlung Arth AILllir , Kailerstrabe ,
Ecke Waldstrahe (von 9 bis I Uhr vormittags und
von Z bis b Uhr nachmittags) . — Zemsprecher ZSS

Freiburg
*k#

im Breisgau (Baden )
eignet sich wegen seiner prachtvollen Lage am Fusse des Schwarz -
waldes , sowie ausgezeichneter klimatischer und sanitärer Verhält¬
nisse ganz besonders zur Ansiedelung von Erholungsbedürftigen ,

Rentnern und Pensionären . ssooo Enw.80 m. tt. M.
Universität Garnison s Sport

Auskunft durch d« n Verkehrsverein - SfS

flamiiarbeitSschlile
des And. Friiiitiliielkills Klirlsrnhk .
Unter dem Protektorat I . K . H . Grosiherzogiu Luise von Bade ».

. ) Hiilrrtirtitsimtfc fiit hmlicheilKtdmf STaSaS
Maschinennähen. Kleidermachen mit entsprechendem Schnitt »
zeichnen , Weißsticken,Buntsticken,Knüpfarbeiten,Spitzenklöppeln,
Flicken und Kunststopfen, Putzmachen , Feinbüneln , Frisieren,
Zeichnen , Buchführung, Turnen , Gesang. LebenSkunde .

b > VorbtttttungsZilaffe (i Jahr) und
o) AtMlNlir für HandarbeitS - und Gewerbelehrerinnen .

SerussM-dildiing WS "
Kamnierjungfem ( 1 1/2 Jahre ) .

31i| | | « 31 <<tt (tntl für auswärtige Schülerinnen in der Anstalt .
y ytUflUH Sorgfältige Erziehung und Pflege .

Beginn sämtlicher Kurse Mittwoch , den
ST . April 1917 , vormittags 8 Uhr.

Satzungen und nähere Auskunft durch die Anstalt , Gartenstr . 47 ;
Leiterin : Fräulein Josefine Mayer .
Anmeldungen werden täglich in der Zeit von 11—12 und

7,f>—6 Uhr entgegengenommen. 1257
Karlsruhe , Februar 1917 .

Der Borstand der Abteilung I.
Fachmännisch zusammengestellte

Med 8018

befördern die Verdauung und beleben den Stoffwechsel .
Prospekte gratis und franko .

JSrhältl. in B Sorten in der Internationalen Apotheke ,
Karlsruhe , St . Anna -Apotheke , München oder vom

Longavit - Versand , München , Adelheidsfr. 2.

Wirtschafts -Verpachtnug.
Die Großh . Forst- und Domänendirektion verpachtet auf 1, Juli

!>. I . die der Staatsbraueret Rothaus gehörige erstklassige, in erster
Lage der Stadt Karlsruhe gelegene , seither mit bestem Erfolg betriebene

Wirtschaft zum Deutschen Hof .
Nähere Auskunst durch 13034

L - Skft . Forst - und DomätKitdlrektion Karlsruhe I . Baden .

1 SDfllirRI
'^ 1

'^ Höhere Handelsschu le r.alw |
■ Bmm (Schwarzwald ) Schülerheim , gegr . 1876 . ■ RHMBBI

{H Bekannte , erstklassige Erziehung *- u. Unterrichtsanstalt .

Lßealaliteilnng
1 . Handelsaitfeilong ,

I Heger Besuch van Damen , die im Internat Aufnahme (Inden.
Prospe kte und nähere Auskunft duroh Direktor Weber .

H Neuaufnahme am 18. April 1917.

100 Blnjlhr .- Berechtignnqen.)
sie vermittelt gediegene und vielsaitige
theor . u . prakt . kaufmflnnisolie Ausbildung.

Die Srciöt . Wclöan statt

( Vierordtbad )
105 ist am
Ofter -Sonntag und -Montag

geschloffen . ;

i.
Veiseh. Kurliäiler.

Halb - , Sit * - . Fuss- und Wechsel -
hflder . Duschen , \VicKel (PacU -
uns:en ) und Massagen , Dampf-
und lleiesluft - Kustenbiidere ^o.

öameBfcadeielt : ,,Montag u . Mitt¬
woch vormittags > 1 Uhr u .
Freitag 3—8 Uhr . 10 !

H erreabxdezeit : .. A lle :ibrij?eZeit
Samstags bis abends 9 Uhr u.

Sonntag « nur vorn). ^— 12 Uhr
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Mcht versetzt !
Einjährig . Exauien

ohne Zeitverlust.
Sichere Erfolge seit 55 Jahren

in der Real -Abteilung der
Höhereu Handelsschule

Ätr .hhtim Teck iWmt .i 8054

Statt Karten. 7085

Marta Herzog
Dr . med . August Schuberg , prakt . Arzt

z . Zt . Oberstabs- und Bataillonsarzt

Verlobte
Brüssel Karlsruhe

Ostern 1917.

15021

Hansa

IT D WERKE
ARTIGES «0 » BREMEN
PERSON E NmCEN

LIEFERWAGEN
LASTWAGEN
ONNIBU ^ E

CI3 KÖHLER

FRANKFURTA. M. - ROSSMARKT 23.

Gemälde höchsten Ranges

auserlesene Werke verschiedener Jahre .
Feuerbach — Hans von Marees

Spitzweg : — Steinhausen — Tröbner
Zügel u. a.

Werke junger zukunftsreicher Künstler .

Moderne Graphik. — Seltene Boehle-Radierungen .

Karlsruher
Lebensversicherung a. G.

vormals Allgemeine Versorgungs -Anstatt .

Bisher beantr . Versicherungen 1500 Millionen Mk.
Dividendenzahlungen an die Versicherten in den
drei Krlegs 'ahren 1914/15 : 23 Millionen Mark.
Mitversicherung der Kriegsgefahr .

Gottesöien st - Hrönung
am » . unv i>. April 1917 .

Evangelische Stadtgemeinde.
(Oster -Sonntag .)

Beim Ausgang wird die Jubilläumsiollelte fü« den Bustad-Adoks ^
Verein erlhoiben.

Stadtkirche : >49 Uhr : MlitärgotteSdienst : Schloemwnn; 10 Uhr : « I
Abendmahl : Kühlewein.

Kleine Kirche : ö Uhr : Freyer.
Schloßkirche : 10 Uhr : Fischer ; S Uhr : Brandl.
Johanneskirche : / 9 Uhr : Fee her ; 10 Uhr : mit Wbsndnnchl: Hdche«

lang ; 8 Uhr : Lutz .
Christuskirche : 10 Uhr : «M Abendmahl : Rcihd« ; v Uhr : Willman«.
Gemeindehaus der Weststadt : 10 Uhr : mit Abendmoiyl : Schilling.
Lutherkirche: % 10 Uhr : mit Abendmahl : Müller ; 6 Uhr : Lutz.
Städt . Krankenhaus : 11 Uhr : Rapp.
Ludwig-Wilhelm -Krankeuheim : 8 Uhr : Fischer.
Diakouissenhauskirche: 10 Uhr : Katz ; abends Uhr : Ltturg . Oftoi

feter .
Beiertheim: S Uhr : Lautenschläger , anschließend Christenlehre .

(Oster -Montag.)
Stadtkirche : Militärgottesdienst : U9 Uhr : Sturm ; 10 Uhr : Rapp.
Schloßkirche: 10 ltfjr : Brandl.
Johanneskirche : U10 Uhr : HessÄdacher.
ChristuSkirche : 10 Uhr : Lutz. .
Lutherkirche: % 10 Uhr : Fveyer.
Diakonissenhauskirche : 10 Uhr : Sitzler.

Evang. -luth. Gemeinde, Gemeindehaus, Bismarckstraße 1.
Ostersonntag , vorm . 10 Uhr : Gottesdienst, Mendmcchlsfeier; 1

Schutz de? Hauptgattesidienstes : Beichte : y>10 Uhr
vstklinontag, vorm . 10 Uhr : Gottesdienst.

(Alt - ) Katholische Stadtgemeinde.
A»fersiehuiigskirche : Ostersanntag : 8 Uhr : hl. Messe mit Buhand« !

und Spendung der hl. Kommunion; 10 Uhr : HculptgotteSdienst
Stundung der hl . Kommunion ; Butzandacht ^ 10 Uhr : Geistl. Rai
Bodenstein . — Ostermontag : Der Gottesdienst fällt wegen —

tvartiger Pastor atton aus .

Katholische Stadtgemeinde.
St . Stcphanstirche: Ostevsonntag: ö Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl.

: : MMtärgotteAd . nOt Pres7 Uhr : HI. Messe ; Uhr: _ . . .
Nestgottesdienst mit Iebitieitem Hochamt und Pved ., >Oeveum
S ?zgen ; % 12 Uhr : Knidergottesd . mit Pred . ; 3 Uhr : feierlich
Vesper u . Segen ; / i Uhr : Versammlung des MüttervereinS .
dieser Woche ist täglich Beichtgelegenheit von movgenS ö Uhr
Die Krankels mögen diese Woche zur hl . OsterkomnAutricm
meldet werden. Pfarrhaus . Eribprinzenstratze 14. Ostermv"

v Uhr : Frühmesse ;
'
6 Uhr : HL Messe ; 7 Uhr : HL Messe ; ^ 9

Milltärgattesdienst mit Pred . ; y, 10 Uhr : Hauptgottesd mit
apit urüb Predigt ; y, 12 Uhr : Kindevgottesd. mit Pred . ; 3
Vesper . Vom 10 . bis 14 . April täglich % 10 Uhr : Versmnms
der Erstkommunikanten in der Kirche .

SltrS St . Binzentiushaus : Oftersonritag : % 7 Uhr : AuÄteckung der
Kcmmunion ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Hochamt vor auZgesetz
Allerheiligen ; '/s 8 Uhr : Ostera nid acht m«t Segen . Ostermvn .
V 7 Uhr : Austeilung der hl . Kommunion ; 7 Uhr : hl. Messe ; 8
» int .

St . Peter - und PaulSkirche : Ostersonntag : % ß Uhr : Be ich igele
Uhr : Frühmesse ; 6. % 7, 7, % 8 Uhr : AustÄLunq der HL
8 Uhr : deutsche Sing -ntesse ; % 9 Uhr : Amt mit Predigt im

lwnkenhauS; y. 10 Uhr : : FelstgotteZd . mit lövit. Hochannt u . ^

yt ! 2 Uhr : KinderHottesdwnst ; 2 Uhr : feietl Vesper» hievcmf !
Gelegenheit; 6 Uhr abendS : FriedenSandacht . Kollekte jrte
Grstkommunikanten . Ostermontag : Uhr : Beichtgelege
6 Uhr : Frühmesse ; 6 , yt 1 , 7 , yt 8 Uhr : AuSteKung der HL
yt 8 Uhr : deutsche E-ingmefse; ^ 9 Uhr : Amt im Städt K"

yauS ; 10 Uhr : Ha»p4gotieAdienst mit Pved. ; ^ 12 Uhr :
"

geitesd . ; 2 Ubr : Osterar .dacht.
St . Bernharduskirche : Osterffonntag: 6 Uhr : FoiHmesse; 7 Uhr: -

V?esse und GeneraLemmunion der Männer - und JungZim'

gvegaiion ; 8 Uhr : deutsche Smgmesse ; % 10 Uhr : Hauptgötte
Mit Predigt , levit . Hochamt und Segen ; % 12 Ufa : Kinder^
mit Pred . ; yt S Uhr : feierliche Vesper ; 4 Uhr : Versammlung
8. Ordens mit Predigt und Generalabsolution; 6 Uhr :
andacht. Kollekte für arme ErstkommunAanten . Os
5 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Sr
mit Predigt ; 10 Uhr : Hauptgottesd . Mit Hochamt u . PrÄ >̂ .
M >r : KinderK>tteSd . ; % 3 Uhr : Osierandächt ; S Uihr : -
andacht. Bon Dicmstag bis SamStäg . tägsich yi tO Uhr Verf
der Erstkommunikanten in der Kirche . Die Sramflen mögen
W ĉhe zur Ofterkommiunion angemeldet wsrden .

Liebfrouenkirche : Ostersonntag: ö Uhr : Frühmesse ; 3 Uhr : d
Singmesfc mit Predigt ; % 10 Uhr : Ĥailptgottesdienst Mit
ledii . Hochamt und Segen ; 11 Uhr : Ki-irdergollesd. mit
yt ?, Uhr : feierliche Vesper mit Segen, hernach Beichtgele
7 Uhr : Mttmid -'icht mit Segen . Ostermontag : ö Uhr : Fri
8 Uhr - deutsche Singm . ; ^ 10 Uhr : Hauptgottssd. mN H
u . Pred . ; 11 Uhr : KlirdergotteSd. ; yt 3 Uhr : Osterandacht u
Verbindung dairtrt Bittamdacht. Von

'
Dienstag bis SrwSdag

krch yAP Uhr Versammlung der Erstkommunikanten.
St . Benisntiuckirche Ostersonntag : % 7 Uhr : Frühmesse ; 8

deutsche Singmefse mit Predigt ; >/ z 10 Uhr : HauptgotiesAenst
Fcft 'prebifft, feierlichem Hochamt umd Sigen ; % 12 Uhr : Kn
yottesd . mit Pred . ; y, ° Uhr : feiert . Vesper und Sogen ; L
Predigt , Bitian -dacht und Segen . Ostermontag : % 1 tTirr : Fr
8 Uhr : deutsche Slngmesse mit Pred. ; ^ 10 Uhr : HauptgMe
mit Hochamt u . Pved . ; ^ 12 Uhr : Kindergott -Mrenst mit
y. 3 Ubr : Vesper ; 6 Uhr : Bittandacht u . Segen.

L«Wvsc Wi >helm Krankenheim : OstersonniM: 8 Uhr : hl . Messe
Predigt . Ostermcntag : 8 Uhr : hl. Messe mit Predigt .

St . MichartSkirche (Beiertheim) : Ostersonintag : 6 Uhr : Beichtgel
yt

~ Uhr : Frühmesse mrt GenerMomiirunion der Jungfrauen .
Heiondere der Jungsrauenkongregation ; ^ 9 Uhr : deuts "

messe mit Pred . ; ^ 10 Uhr : Hauptgottesdienst imt Pr
l «i :m Hocbamt und Segen ; 2 Uhr : fsierfiche Vesper . O
6 Uhr : B^chtgelegenheÄ ; ^ 7 Uhr : Frühmesse mtt AuZieAu

%

>1. Kommunron ; 8 Uhr : deutsche iSugmesse mrt Predigt;
Hauptgottetdienst

' mit Hochamt und Predigt ; 2 Uhr :
«rodacht .

St. « ifolauStirche (Rüppurr) : Ostersonntag: ö Uhr : AeichtgÄsg -'
7 Uhr : Friihmesse mit bl^ Kommunion; 9 Uhr : feierliche »
amt Mit Tedeum und Segen ; 2 Uhr : feierliche Befp« mrt r '

l
tcmmuniLanten . „ . ,

Dt. Josefskirche lGriinwinkel) : Ostevsonntag : / ,7 Uhr : Beichtqe
b . t ; y,8 Uhr : Frühmesse mÄ Austeilung der hl . Kommu
u 10 Uhr : Predigt , feierliches Hochamt , Tedeum und Äe

Uhr : fe^erl . Be'per ; S Uhr : Rosenkranz in der Mavia - v -iilf- K.
Ostermontag : , 7 Uhr : Beichtgelegenheit; Uhr : Früh ?
> ,10 Uhr - HauptMtteÄ >ienst ; 2 Uhr : Osteraindacht ; 6 Ubr :

kränz ir 1-ct Mariä -HiU-Kapelle. c Q . . . m .
Heilig Geist Kirche -Taxlandcn ) : Ostersountag : 6—8 Uhr : Ber.

y. 7 Uhr : K om munimrmesse; 8 Uhr : deutsche SinMesse mrt -

y. 10 ' U'tir - H -xhamt mit Pred . und Prozession ; 2 Uhc :
fc, »frn>r nrit Scoen : 7 Uhr : Segensandacht für unsere

Onerandachi ^ .
i^ igen ?andc«t :t für unsere Krieger .
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